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1. Rückwirkend und kostenlos bis zu 10 Jahre: „Selbstversicherung in der Pensionsversicherung für Zeiten der Pflege eines behinderten Kindes“
In Österreich gibt es das System der Pflichtversicherungen für alle Menschen, welches weitestgehend im Allgemeinen Sozialversicherungsrecht (ASVG) geregelt ist. Aufgeteilt in Krankenversicherung, Unfallversicherung und Pensionsversicherung (abgesehen von Sonderversicherungen) ist es die Haupteinrichtung eines Staates, um allen BürgerInnen soziale Sicherheit zu gewährleisten.

Vor allem die Pensionsversicherung bzw. die daraus resultierende Pension ist als Altersvorsorge für viele Menschen meist die einzige Absicherung nach Beendigung des Arbeitslebens. Dahin gehend ist es sehr wichtig, genügend Beitragsjahre bzw. entsprechend hohe Einzahlungen in die Sozialversicherung (Pensionsversicherung) leisten zu können.

Schwierig wird es, wenn aus verschiedenen Gründen nicht genügend Beitragsjahre zur Berechnung der Höhe der Pension herangezogen werden können.
Die Versorgung behinderter Kinder ist oft eine sehr pflege- und zeitintensive Angelegenheit und bedarf der vollen Aufmerksamkeit der betreuenden Person (Eltern, Großeltern usw.). Die Zeiten, die mit der Pflege einhergehen, sind oft so umfassend, dass keiner Erwerbstätigkeit nachgegangen werden kann, da oft sogar so wenig Freiraum verbleibt, dass auch ein Teilzeitjob unmöglich ist. In der Folge können damit auch keine Pensionsjahre gesammelt werden.

Seit 1. Jänner 2013 gibt es eine neue Regelung im Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz, welche laut ASVG, §18a die „Selbstversicherung in der Pensionsversicherung für Zeiten der Pflege eines behinderten Kindes“ neu regelt. Mit Jahresbeginn gibt es für Betroffene die Möglichkeit, sich freiwillig in der Pensionsversicherung selbst zu versichern. Dies kann, unter bestimmten Voraussetzungen, bis zu 10 Jahre – statt bisher nur 1 Jahr! - maximal aber bis 1988 rückwirkend geltend gemacht werden. „Der versicherten Person erwachsen dabei keine Kosten; die Beiträge werden aus dem Ausgleichsfonds für Familienbeihilfen vom Bund bezahlt. Sie kann auch dann beantragt werden, wenn bisher noch keine Pensionsversicherung bestanden hat.“
Folgende Eckdaten sind zu beachten (überblicksmäßig):

Sie kann bis längstens zur Vollendung des 40. Lebensjahres des Kindes von einer Person auf Antrag in Anspruch genommen werden,

· die sich einem im gemeinsamen Haushalt lebenden behinderten Kind widmet,

· für das die erhöhte Familienbeihilfe gewährt wird und

· deren Arbeitskraft aus diesem Grund gänzlich beansprucht wird.

Zur Selbstversicherung bei Pflege eines behinderten Kindes ist immer nur eine Person berechtigt. Diese kann sein:

· Ein leiblicher Elternteil

· Ein Großelternteil

· Ein Stiefelternteil

· Ein Pflegeelternteil

Voraussetzungen:

· Wohnsitz im Inland

· Es darf keine Pflicht- oder Weiterversicherung in der Pensionsversicherung bestehen

· Es darf kein Pensionsanspruch bestehen

„Die Beiträge (22,8 Prozent der Beitragsgrundlage von 1081,80 Euro) werden aus dem Ausgleichfonds für Familienbeihilfe vom Bund bezahlt“ und sind somit für die AntragstellerInnen kostenlos.

Der entsprechende „Antrag auf Selbstversicherung in der Pensionsversicherung für Zeiten der Pflege eines behinderten Kindes“ wird bei der Pensionsversicherung gestellt. Das entsprechende Antragsformular gibt es als Download unter http://www.pensionsversicherung.at/mediaDB/810462_SV%20beh.Kind%20inkl.%20Beiblatt.pdf 

Quelle:

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20130228_OTS0042/ak-tipp-wer-ein-behindertes-kind-gepflegt-hat-kann-rueckwirkend-und-kostenlos-pensionsansprueche-erwerben 

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20130315_OTS0034/pensionsversicherung-verbesserung-bei-pflege-von-behinderten-kinder
2. NEBA- Schnuppertage-Aktion für Jugendliche mit Benachteiligungen
Junge Menschen im Übergang zum Berufsleben stehen immer vor der Frage, welchen Beruf sie erlernen wollen. Auch tauchen hier immer wieder Fragestellungen auf wie zum Beispiel „Was kann ich lernen?“, „Welche Tätigkeit will ich ausüben?“, „Was interessiert mich?“ etc., und sehr oft steht das Thema im Vordergrund „Passt dieser Beruf zu mir und meinen Fähigkeiten?“.

Dieser Fragestellung bzw. dieser Problematik hat sich auch "NEBA - Netzwerk berufliche Assistenz" angenommen. „NEBA ist das erste Netzwerk, das alle Projekte der Beruflichen Assistenz für Menschen mit Behinderung und Jugendliche mit Vermittlungshindernissen und/oder Benachteiligungen in ganz Österreich umfasst.“

Gestaffelt von 17. Juni bis 19. Juli 2013 gibt es für Jugendliche zwischen 15 Jahren und 25 Jahren die NEBA- Schnuppertage-Aktion. Getragen wird diese Aktion vom Bundessozialamt in Kooperation mit SozialpartnerInnen WKÖ, IV, ÖGB und AK sowie dem Unterrichtsministerium BMUKK und dem Bundesweiten Netzwerk Offene Jugendarbeit (BOJA). 

Junge Menschen haben es durch unterschiedliche Benachteiligungen oft sehr schwer am Arbeitsmarkt integriert zu werden. An diesen Schnuppertagen haben diese Jugendliche die Möglichkeit, einen Betrieb bzw. ihren Wunschberuf kennen zu lernen. „Da jeder Mensch Talente und Fähigkeiten besitzt, diese aber oft zu wenig berücksichtigt werden, geben die NEBA-Schnuppertage ausgrenzungsgefährdeten Jugendlichen die Chance zu zeigen, was sie können.“ 
Einerseits können Jugendliche sehen und erleben, was es bedeutet, einen bestimmten Beruf zu wählen. Sie erhalten einen Eindruck über die Abläufe in dem Unternehmen und erfahren hier welche Tätigkeiten sie im Arbeitsleben erwarten würden. Andererseits kommen die jeweiligen Betriebe mit Menschen in Kontakt, die als potentielle ArbeitnehmerInnen infrage kommen könnten. Derzeit haben schon mehr als 140 (Leit-)Betriebe aus ganz Österreich zugesagt, im Rahmen dieser Aktion ihre Betriebe vorzustellen.
Das Ziel der NEBA-Schnuppertage ist:
a) „Aktion für mehr Jugendbeschäftigung“,
b) „Initiative zur Integration von Menschen mit Einschränkungen und benachteiligten Jugendlichen in den Arbeitsmarkt“ und 
c) „branchenübergreifende Aktion gegen den wachsenden Fachkräftemangel“.
Alle Interessierten müssen in einem der NEBA-Programme (Jugendcoaching, Berufsausbildungsassistenz, Arbeitsassistenz, Jobcoaching) registriert sein. 

Aufgrund einer beschränkten TeilnehmerInnenzahl wird eine rasche Anmeldung bzw. Registrierung empfohlen. 
Die Anmeldung für Jugendliche zu den Schnuppertagen finden Sie unter http://www.neba.at/schnuppertage/jugendliche/anmeldung-fuer-jugendliche.html 

Die NEBA-Schnuppertage finden statt von: 

· 17. Juni bis 21. Juni 2013: Wien

· 24.Juni bis 28. Juni 2013 : Niederösterreich und Burgenland

· 1.Juli bis 5.Juli 2013: Steiermark und Kärnten

· 15. Juli bis 19.Juli 2013: Tirol und Vorarlberg.

Weitere Informationen erhalten Sie unter http://www.neba.at/schnuppertage. 

Kontakt via Organisationsbüro:

CM Creative Marketing Services
www.creative-ms.net 

Mag. Karina Tajmar (MA, MSc)
E-Mail: ktajmar@creative-ms.net
Tel.: 0699/814 97 434
Dr. Peter Tajmar
E-Mail: ptajmar@creative-ms.net
Tel.: 0699/192 71 513

Assistenz
Gallgasse 77
1130 Wien
E-Mail: info@creative-ms.net
Tel.: 01/293 47 19
Fax: 01/293 47 19

Quelle:

http://www.arbeitundbehinderung.at/de/news/2013/03/schnuppertage.php
http://www.behindertenarbeit.at/bha/archives/21428
3. Graz: „Sommercamp 2013 – Der ExpertInnenkongress“ – für ein selbstbestimmtes Leben behinderter Menschen
Das Sommercamp 2013 ist bereits die achte Ausgabe dieser sehr erfolgreichen Veranstaltungsreihe. Abwechselnd mit Duderstadt/Deutschland findet dieser ExpertInnenkongress jährlich statt. In diesem Jahr geht das Sommercamp im Zeitraum von 28. Juli bis 2. August 2013 in Graz über die Bühne.

Das bewährte Konzept sieht vor, dass alle TeilnehmerInnen – die ExpertInnen in eigener Sache sind – aktiv an der Programmgestaltung eingebunden werden. Das bedeutet, Themen sollen selbst eingebracht und die daraus entwickelten Aktionen selbst durchgeführt werden. „Das Konzept sieht vor, dass die Vorträge, Beiträge, Diskussionsforen, Seminare und Workshops von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern selbst kommen und dafür keine Honorare bezahlt werden. Daher ist es besonders wichtig auch Raum für Erholung und Freizeitaktivitäten zu lassen und eine lockere entspannte Atmosphäre zu schaffen.“

Es soll eine ausgewogene Mischung zwischen Freizeit, Netzwerken und Wissensvermittlung bzw. Wissensaustausch werden. Mittels dieses Sommercamps soll eine Plattform geboten werden, die Raum für Erfahrungsaustausch bietet. Dadurch soll dem Leitgedanken „selbstbestimmtes Leben“ näher gekommen werden bzw. soll dieser selbstverständlich gemacht werden.

Weitere Informationen erhalten Sie unter http://www.lognostik.eu/capability/veranstaltungen/sommercamp.html 

Sie können sich hier anmelden.

Anmeldefrist: 30. April 2013

Kontakt:
DI Klaus D. Tolliner
Peter Tunner-Straße 14
A-8700 Leoben 

Mobil: +43 / 676 / 97 30 033
Fax: +43 / 316 / 23 11 23 7221 

E-Mail: klaus.tolliner@lognostik.at 

Homepage: http://www.lognostik.eu/service.html
Quelle:

http://www.lognostik.eu/capability/sommercamp/sommercamp-2009-in-graz/sommercamp-infos.html?tx_seminars_pi1[showUid]=113
4. Literaturpreis „Ohrenschmaus 2013 – Literatur von Menschen mit Lernschwierigkeiten“
Literatur in unterschiedlichen Formen begegnet uns tagtäglich in irgendeiner Weise. Wir nehmen sie bewusst war oder auch nicht. Jedoch ist sie ein Teil unserer Kultur, unsere Gesellschaft, unserer (Gedanken-)Welt. 
Wer hinter einem literarischen Werk steht, bleibt uns meist verborgen. Viel wichtiger ist es, dass uns Inhalt und Form des geschriebenen Werkes ansprechen oder auch ihren Zweck erfüllen. Es ist nicht wichtig, ob hinter einem Schriftstück ein Mensch steht, die/der sich SchriftstellerIn oder JournalistIn nennt. Wichtig ist nur, dass Gefühle, Assoziationen und Eindrücke in einer Form vermittelt werden können, die Bilder oder Vorstellungen in unseren Köpfen erschaffen können, um damit verschiedene Emotionen hervorzurufen.

Vielfach entstehen literarische Werke an Orten und Plätzen, an denen man sie nicht erwartet, aber vor allem auch von Menschen, denen man nicht zutraut, ihre Gedanken in wunderbare und fantasievolle Texte zu hüllen. Wer dachte schon daran, dass beispielsweise in einer betreuten Wohnform, an einer geschützten Arbeitsstätte, ganz still im Schlafzimmer einer Wohngemeinschaft Gedanken ihren Weg auf Papier finden? Manchmal ganz alleine, manchmal mit jemand, dem man die eigenen Ideen diktieren kann, seien es AssistentInnen, BetreuerInnen oder andere UnterstützerInnen.

Um Menschen mit Lernbehinderungen die Möglichkeit zu geben die eigenen literarischen Werke einem breiten Publikum zugänglich zu machen, wird heuer bereits zum siebenten Mal der Literaturpreis "Ohrenschmaus 2013 – Literatur von Menschen mit Lernschwierigkeiten" ausgeschrieben. Das heurige Motto lautet "selbst gedacht, selbst gemacht". Einreichungen können in den Kategorien Lebensberichte, Prosa und Lyrik gemacht werden. 
Heuer werden im Rahmen des Literaturpreises wieder Schreibwerkstätten mit professionellen AutorInnen angeboten. In diesen Werkstätten sollen mehr Menschen mit intellektuellen Behinderungen die Möglichkeit haben sich mit Literatur auseinanderzusetzen und somit als Literaturschaffende entdeckt zu werden. „Die Schreibwerkstätten sollen einen bereichernden Einfluss auf deren Lebens- und Arbeitsalltag haben. Gleichzeitig soll durch die Veröffentlichung der Texte ein neues Bild von behinderten Menschen entstehen und gestärkt werden.“
„Gefördert werden bis zu 10 Schreibwerkstätten (je 10-20 Teilnehmer/innen) mit je 300 Euro. Die Vergabe der Förderung erfolgt unter Berücksichtigung der besonderen Idee, der regionalen und institutionellen Verteilung, sowie der Zielsetzung, neue Ohrenschmaus-Autorinnen und Autoren ausfindig zu machen. Nähere Informationen zu den Schreibwerkstätten sind unter www.ohrenschmaus.net zu finden, wo bis Ende Mai 2013 Bewerbungen um finanzielle Unterstützung eingereicht werden können. Die Schreibwerkstatt muss bis spätestens 31. August 2013 durchgeführt werden.“(Anmeldung Schreibwerkstatt)

Eine fachkundige Jury ist mit der Vergabe der Preise betraut: Felix Mitterer (Schirmherrschaft), Barbara Rett, Niki Glattauer, Eva Jancak, Heinz Janisch, Ludwig Laher und Andrea Stift.

Texte für den Literaturpreis „Ohrenschmaus 2013“ können bis 15. September 2013 eingereicht werden.

Die GewinnerInnen in den Kategorien Lebensberichte, Prosa und Lyrik erhalten als Siegerprämie jeweils € 1.000,--.

Weitere Informationen zum Literaturpreis „Ohrenschmaus 2013“ gibt es im Internet unter http://ohrenschmaus.net/. 

Eingereicht werden können die Beiträge online unter: http://ohrenschmaus.net/einreichung/ 

oder schriftlich unter:
Literaturpreis „Ohrenschmaus“
Frau Evelyn Pammer
Palais Epstein
Dr. Karl-Renner-Ring 1
1017 Wien
E-Mail: literaturpreis@ohrenschmaus.net
Quelle:

http://www.oear.or.at/aktuelles/ausschreibungen
http://ohrenschmaus.net/
F.d.I.v.: Gernot Bisail
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Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Hofgasse 12/Parterre
8010 Graz
Tel.: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at
www.behindertenanwalt.steiermark.at
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